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FÜR DAS KADER - WIE ENTSCHEIDEN SIE? Schweizer Soldat l Nr. 11 l November 2012 Q

Hässliche Soldaten
Von Oberstlt i Gst Mathias Müller
Mit der linken Hand
suchte er nach dem

auf dem Nachttisch
schellenden Wecker.

Hauptmann Calli-
dus brauchte einige
Versuche, bis es ihm
gelang, das Gerät
ruhig zu stellen. Kein
Wunder, der Kadervorkurs ging auch erst in
seinen zweiten Tag und Callidus hatte sich
noch nicht an sein Kasernenzimmer
gewöhnt. Der Kommandant der Dienstkompanie

blieb noch einige Minuten im Bett
liegen. Ihm fiel auf, wie ruhig es um halb sechs

war. Ausser einigen zwitschernden Vögeln
war nichts zu vernehmen. Zuhause in seiner

Stadtwohnung hatte er um diese Zeit
jeweils das Gefühl, die ganze Stadt sei bereits

unterwegs.
In seinen Gedanken rekapitulierte er

noch einmal den Bataillonsrapport vom
Vortag. Der Bataillonskommandant hatte
vier Schwerpunkte für den diesjährigen
Wiederholungskurs formuliert: «Dieser WK
steht unter dem Oberbegriff: TRAM: T für
Tenü, R für Risikomanagement, A für
Ausbildungsmethodik und M für Materialverluste»,

hatte Oberstleutnant Ordo seinen

Kompaniekommandanten und seinem Stab

eingeschärft. Bei der Korpsvisite sollten die

Kompaniechefs die Forderung des

Bataillonskommandanten den Kadern und Solda¬

ten erläutern. Ordo begründete diese damit,
dass die Unterstellten nur erfüllen könnten,
wenn diese genau wüssten, was von ihnen
erwartet wird: «Nur wenn die Leute ehrlich
informiert und über die geltenden Regeln
ins Bild gesetzt worden sind, kann man die

Regeln auch durchsetzen», so Ordo.
Wer von seinen Soldaten ein korrektes

Tenü fordert, muss selber einwandfrei
auftreten, dachte sich Callidus und kontrollierte

sich im Spiegel. Das Gradabzeichen
auf der rechten Kragenseite des Kampfanzuges

wurde durch den Hauptmann noch
einmal abgelöst und neu ausgerichtet.

Ein kurzer Blick auf die Kampfstiefel
und ein Kontrollgriff in die linke Beintasche,

um sich zu vergewissern, dass er seine

Mütze hat. Als er aus seiner Zimmertür trat,
hörte Callidus aus der Ferne die Kirchenglocke

sechsmal läuten. Das Morgenessen
wurde im gegenüberliegenden Gebäude
serviert. Auf dem Kasernenplatz schritt er
an zwei Soldaten vorbei, welche sich

anschickten, einen Puch startklar zu machen.
«Vordetachement Zeughaus! Guten Morgen,

Herr Hauptmann», meldete einer der
Soldaten dem passierenden Callidus.

«Guten Morgen, die Herren, ziemlich
frisch heute», so der Hauptmann, ohne
stehen zu bleiben. «Oh ja, wir mussten sogar
die Scheiben kratzen», entgegnete der Soldat.

Callidus wollte gerade die Tür zum
Verpflegungszentrum öffnen, als er einige Meter

entfernt bei der Hausecke eine Gruppe

Soldaten entdeckte. Er liess die Tür wieder
zu fallen und näherte sich den im Kreis
stehenden Soldaten. Als einer der vier Soldaten

den sich annähernden Hauptmann
erspähte, hob er die rechte Hand inkl. Zigarette

zum Kopf und machte einen Gruss,
der nur mit viel Fantasie an militärische
Gepflogenheiten erinnerte: «Morgen Kadi,
auch schon wach?», kam es aus dem Mund
des Grüssenden. Callidus zog die Augenbrauen

hoch und beäugte die vier Herren.
Während einiger Sekunden herrschte eine

unangenehme Stille. «Stimmt etwas nicht?»,
wollte einer der Soldaten wissen.

«Haben Sie sich auch schon mal
betrachtet?», fragte Callidus in die Runde.
Ohne eine Antwort abzuwarten, fuhr er weiter:

«Sie tragen einen Winterpullover über
der Tarnjacke und der Kopf von Soldat Ali-
cula wird durch eine Mütze geziert, welche
eine heute nicht mehr existierende Bank vor
rund 30 Jahren als Werbegeschenk verteilt
hatte.» Einer der Soldaten grinste.

«Was gibt es zu lachen, Soldat Como?
Finden Sie es komisch, dass Sie Ihr Haarnetz

vergessen haben, oder ist der Grund
für Ihre Heiterkeit die Tatsache, dass Soldat
Caliga im Zivilen wohl nur Schuhe mit
Klettverschlüssen trägt und offensichtlich
nicht in der Lage ist, die Schnürsenkel
seiner Stiefel zu binden?»

Versetzen Sie sich nun in die Lage von
Hauptmann Callidus. Was machen Sie?

Lösung unten auf dieser Seite
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